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Deutschland.
Stuttgart , 14. Febr . Am Samstag und Sonntag fand hier

«u Vertretertag der Deutschnationalen im „Herzog Christof"
Hatt. Dabei wurden die Wahlverbände für die kommende Land-
iagswahl festgesetzt und die Landesliste aufgestellt, auf die als
Vertreterin des LaNdesfrauenansschusses Frau Klara Klotz ge¬
iletzt worden ist. Staatspräsident Dr . Bazille sprach über das
Verhältnis zu den übrigen Parteien . Weitere Vorträge hiel-
tzm Schulrat Grabert -Lndwigsburg über -das Reichsfchulgesetz,
Handtagsabg. Hiller über die Mittelstandspolitik und Staats¬
präsident Dr . Bazille über die württ . Äandcspolitik, ferner
Reichstagsabg. Siller über die Politik der Reichstagsfraktion
«ud Finanzminister Dr . Dehlinger über die Steuergesetzgebung.

Berlin , 14. Febr . Fm Barmatprctzeß behandelte Ober-
Haatsanwalt Dr . Sturm den Fall Höfle. Der Oberstaatanwalt
Ahlte die Vortelle auf , die der verstorbene Postminister dem
Barmal -Konzern verschafft habe, und nannte als Summe der
Von den Barmats an Höfle gezahlten Bestechungsgelüer den
Betrag von 40 485 Mark.

Berlin , 14. Febr . Nach Aeußernngen aus Zentrumskreisen
soll die gegenwärtige Koalition noch eine zeitlang „als unan-
Genehme Zwangsgemernschaft" mit eingeschränktemProgramm
Beiterbestehen.

UnregelmäßigkeitenLei« Reckarkanalbau.
Stuttgart , 14. Febr . Die Abgeordneten Ulrich und Pflüger

(Goz.) haben, wie schon gemeldet, eine Kleine Anfrage im Land¬
tag eingebracht, daß bei Ausführung der Staustufe Ladenburg

inlich ist, daß zwei untergeordnete Organe -der Banfirma die
' " ' :r schon bei

die Neckar-
Wohl kein Schäden entstanden. Ob die in der sozialdemo¬

kratischen Anfrage angegebenen Zahlen stimmen, und inwieweit
überhaupt eine „Schiebung" vorliegt, wird die Untersuchung
»rgeben. Die Angelegenheit ist sofort der Staatsanwaltschaft
Wergeben worden; die beteiligte Baufirma hat sich dem An¬
trag aus Untersuchung angeschlossen.

Zur Landtügswahl.
Eßlingen, 14. Febr . Am letzten Samstag tagten hier die

Vertrauensmänner -der ideutschvolksparteilichen Organisationen
«us den Oberämtern Eßlingen, Gmünd, Göppingen, Kirchheim,
Nürtingen und Schorndorf . Vor allem wurde die -Frage der
Opitzenkandidaturen besprochen mit dem Ergebnis , daß Glaser-
pbermeister Mayer -Eßlingen in den 3 Oberämtern Eßlingen,
Kirchheim und Nürtingen als Spitzenkandidataufgestellt wurde,
während für die 3 anderen Oberämter die Frage der Spitzen-
iandi'datur zunächst noch offen blieb. Zum Vorsitzenden des
Wahlkreisverbandes wurde Rechtsanwalt Steiner in Eßlingen
»instimmig gewählt.

Reutlingen, 14. Febr. Der seitherige Abgeordnete der
D« rtschnaticmalen Bolkspartei, Oberregiernngsvat Dr . Beiß-
«Lnger , wurde einstimmig von den. Vertrauensmännern der
Oberämter Balingen -Herrenberg, Kirchheim, Reutlingen -Tü-
Lingen, Urach als Spitzenkandidat für di« Landtagswahl anf-

Oehringen, 14. Febr . Landtagsabg . Schultheiß Zentler hat
m einer Vertranensmänner -Versammlung des Bauernbunds
«ns eine Wiederannahme der Kandidatur verzichtet und gleich¬
zeitig die Bitte ausgesprochen, seinen Namen nicht aus den
Bahlzettel zu setzen, wie es geplant war . Er hat die Absicht
«Mdgegeben, sich vom politisAn Leben zurückzuziehen.

Pressestimmenzur Begnadigrl»g i« Fememordprozeß.
Berlin , 14. Febr . Die Begnadigung der im FememorL-

P»»zeß Verurteilten wird von der Presse ohne Unterschied der
Parteirichtung begrüßt . Die Rechtsblätter erklären, daß damit
»er Fall nicht erledigt sei, daß vielmehr setzt 'das Wiederauf-
«ahmeverfahren, das von der Begnadigung nicht berührt wird,
»eschleunigt in Gang gebracht werden müsse. Die „Germania"
drückt die Erwartung aus , und die „Vossrsche Zeitung '' stimmt
ihr darin bei, daß der preußische Staat es sich nicht nehmen
fassen wird, bei Gelegenheit in dieser Sache nochmals ein
Wort zu sprechen. Der „Vorwärts " aber will von einem wei¬
teren Straferlaß nichts wissen. Me Verurteilung habe zum
«Henmal seit längerer Zeit die Empfindung ausg-elöst, daß die
Republik sich auch gegen die „vaterländisch frisierten Rohlinge"
SM wehren wisse. Diese Empfindung würde jedoch völlig aus-

, tr " - '

gegeben würde
Deutscher Protest in Brüssel.

Berlin , 13. Febr . Ebenso wie in London hat die Reichs¬
regierung auch in Brüssel durch ihren Gesandten Las belgische
Außenministerium auf ihre Bedenken wegen einer Aufführung
des Cavell-Fllms aufmerksam machen lassen. Es ist darauf hin-
sewiesen worden, daß dieser Mm dem Geist von Locarno nicht
«ttspricht und jede Entspannungspolitik , die im Laus der letzten
Jahre beachtliche Fortschritte gemacht hat, durchkreuzen nmß.

Beschlagnahme von Korfanth -Publikationen.
Aattowitz, 13. Febr. Die gestrige Sonntagsnummer der

„Kattowitzer Zeitung " wurde wegen der beiden Artikel „Politik
m der Schule und „Wenn Korfanty redet" von der Kattowitzer
Polizevdirettion beschlagnahmt. Nachträglich wurden wegen
Wiedergabe der Rede Korfantys im schlesischen Sejm die „Ober¬
schlesische Zeitung ", das „Tarnowitzer Kreis - und Stadtblatt ",
«r „Anzeiger für den Kreis Pleß ", sowie der „Myslowitzer
Anzeiger" beschlagnahmt. Ferner sielen die in deutscher und
Polnischer Sprache gedruckten Ausrufe des polnisch-katholischen
Bolksbtocks der Korfanty -Partei „Landsleute" und „An die Ar-
Ater der Skarboferm" der Beschlagnahme anheim. Auch die
Broschüre Korfantys „Aufruf an die Oberschlesier", die in einer

" urde beschlag

Kästen bewacht.

Mittwoch de»IS.Mrmr 1828.
Ausland.

London, 14. Febr. Englische Informationen behaupten,
daß Bundeskanzler Dr . Seipel sich weiterhin um die Verlegung
des Völkerbundssitzes nach Wien bemüht.

Abrüstung zur See.
Frankreich gibt Amerika auf dessen Vorschlag, die U-Boote

abzuschaffen, eine deutliche Antwort . Me französische Marine
bestellte jetzt das dritte Boot eines neuen Typs , der 1560 Ton¬
nen auf der Oberfläche und 2060 Tonnen unter Wasser ver¬
drängt . Seine Geschwindigkeit wird 18,7 Knoten sein. Die
Maschinen leisten 6000 P .S . Sein Akttonsradius wird mehr
als 8000 Mellen betragen . Das Unterseeboot kann Brennstoff¬
vorräte mitführen, die es ihm ermöglichen, 60 Tage ununter¬
brochen unterwegs zu sein. Ms Bestückung führt das Unter¬
seeboot 10 Torpedolancierrohre und im ganzen 32 Torpedos.

Zwischenfall in der Cavell-Fllm -Affäre.
London, 14. Febr . In der Angelegenheit des Cavell-

Mms ist gestern ein Zwischenfall erfolgt, der jedoch infolge der
vorsichtigen Haltung der Presse kein übermäßiges Aufsehen
erregte . Eine Belgierin , Madame Bodart , die mit der Schwe¬
ster Cavell zum Tode verurteilt , dann aber begnadigt worden
ist und in dem ominösen Mm mit gewirkt hat , sandte an den
Außenminister Chamberlain den Orden des Britischen Empire,
der ihr zum Dank für die Len englischen Soldaten geleisteten
Dienste verliehen worden war , zurück. Madame Bodart erklärt
in einem aufgeregten Schreiben, das in England lediglich von
der „Daily Mall " abgedruckt wird, sie sei über die Haltung
Chamberlams in der Film -Kontroverse so empört . Laß sie ihren
Orden zurückgeben müsse.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 15. Febr . Die Anmeldungen zum

Deutschen Turnfest in Köln  haben bis Mittwoch, den
22. Februar , unter gleichzeitiger Zahlung 'des Festbeitrags von
Alk. 6.50 bei Kassier Schäfer zu erfolgen, da nach dem 1. März
der Festbeitrag sich auf Mk. 7.50 erhöht (siehe gestriges Inse¬
rat des Turnvereins ). Me württemücrgischen Teilnehmer wer¬
den mit Sonderzügen befördert, worüber noch Näheres folgt.
Von der Festzeitnng auf Kunstdruckpapter hergestellt im For¬
mat 29 : 40 Zentimeter sind die ersten 5 Nummern erschienen;
sie stellen in graphischer Hinsicht eine erstklassige Arbeit dar
und sind es wert, daß jeder Verein für seine Bibliothek sich ein
Exemplar bestellt. Bei Len besonders schwierigen Wohnungs¬
verhältnissen Kölns als Großstadt, die in der Entwicklung der
Nachkriegsjahre bedingt sind, ist die Aufgabe, Unterkünfte für
die große Zahl der Turnfesttcilnehmer zu beschaffen, keine
leichte. Grundsatz ist, daß nur Inhaber von Festtarten An¬
spruch auf Unterkunft haben. Für den Festbeitrag wird folgen¬
des geleistet: Kostenlose Lieferung der Festturnordnung , kosten¬
lose Lieferung des Festabzeichens, freier Eintritt ins Stadion,
ermäßigter Straßenbahnjührpreis , kostenlose Besichtigurig der
städtischen Museen, ermäßigter Preis für Besichtigung der
Intern . Presseausstellung (Mk. 0.50), ermäßigter Preis für
Tribünenplätze, ermäßigter Preis für Dampferfahrten an den
dafür -bestimmten Tagen, ermäßigter Preis für Kölner Fest¬
schrift (nicht Festzeitnng), die D.T. erhalt von -dem Festbeitrag
10 Prozent , wovon die Kampfrichtergebühren bezahlt werden.
Preise der Unterkünfte für 5 Nächte von Mittwoch, den 25. Juli,
bis Montag , den 3V. Juli 1S28: 1. Massenquartierc Mk. .8—
für das Einzellager (Decken find mitznbringen). 2. Bürgerqnar-
tiere : ein Bodenlager Mk. 10.—, ein Sofalager Mk. 15.—, ein
Bett Mk. 20.—, je ohne Frühstück. Diese Beiträge müssen un¬
verkürzt eingesandt werden, gleichviel ob der fünftägige Auf¬
enthalt voll oder nur teilweise ausgenutzt wird.

Neuenbürg, 14. Febr. (Denkt an unsere Vogelwell !) Me
fortschreitende Kultur , die starke Ausnützung -des Bodens macht
es notwendig, den Höhlenbrütern — soweit wir es vermögen —
Ersatz zu schaffen durch das Aufhängen von N- tgelegenheiten.
Me beste Zell für das Anbringen derselben an den Räumen
ist jetzt. Deshalb empfiehlt auch der Bund für Vogelschutze. V„
Geschäftsstelle Giengen a. Brenz, seine Nisthöhlen und die
fett einem Jahr eingeführten Nistkasten, die, wenn nebeneinan¬
der aufgehängt, am besten den Besitzern Gelegenheit zur Be¬
obachtung beider Arten geben. Allen Besitzern von Garten-
und Baumanlagen ist dringend zu raten , Höhlenbrüter und
andere Insekten fressende Vögel durch Darbietung von künst¬
lichen Nistgelegenheiten, Erhaltung von Hecken und Unterholz
herbeizuziehen und durch sie mancherlei Schädigungen, hervor¬
gerufen durch Insektenfraß, unmöglich zu machen.

(Wetterbericht .) Eine nordwestliche Depression bedingt
auch weiterhin unbeständiges Wetter . Für Donnerstag und
Freitag ist deshalb mit vielfacher Bewölkung und zeitweiligen
Niederschlägenzu rechnen.

Birkenfeld, 14. Febr. (Gemeinderatsfitzung am 13. Febr .)
Das im Auftrag der Geineinde vom Waldbesitzerverbairdzum
Verkauf angebotene Stammholz in der Abt. Heidebuckel mit
212 Fm ., in -der Abt. Ebersberg mit 28 Fm . und in der Abt.
Anberg mit 5 Fm., insgesamt 245 Fm. wird der Firma Will).
Bürkle hier um ihr Angebot mit 138 Prozent der Landcsgrund-
preise zugeschlagen. — Der Gemeinderat übernimmt für ein
von der Ländesverficherungsanstalt zu gewährendes Baudar¬
lehen die Selbstschuldnerbürgschast und für ein von der Woh-
nungskreditanstalt zu gewährendes Baudarlehen die Bürgschaft
im Sinne des Wohnungsbürgschaftsgesetzes. — Dem Gesuch des
Richard Bleiholder, Gärtners hier, um Genehmigung zum
Anschluß an die Ortswasserleitung für sein im Gewand Wolfs¬
grube zu erstellendes Treibhaus mit .Herzraum wird unter ver¬
schiedenen Bedingungen stattgegeben.

Birkenfeld, 13. Febr. Gehen wir durch Feld und Au, so
sehen wir viele Obstbäume, welche durch ihre Besitzer mit Bürste
und Scharre von Flechten und Moos gereinigt und welchen
die alten , abstehenden Rindenschuhpen an Stamm und starken
Aesten entfernt sind. Me weißen, mit Kalkmilch bestrichenen

86. Jahrgang.

Stämme leuchten uns schon aus der Ferne entgegen und sehr
vielen Bäumen sind Klebriinge um den Stamm gelegt. All das
sind erfreuliche Zeichen und zeugen von dem Interesse^ das die
Obstzüchter ihren Bäumen zuwenden, von dem Kamps, den sie
gegen die Feinde des Obstbaus, die Schmarotzer aus der Pflan¬
zenwelt, Misteln, Moose und Flechten und gegen die aus der
Tierwelt , die vielerlei schädlichen Insekten, ausgenommen haben.
Mögen sie in diesem Kampfe nicht erlahmen, mögen auch an¬
dere eintreten in diesen Kampf, denn nur vereinte Arbeit führt
zum Sieg . Und dieser Sieh ist umso sicherer, je mehr wir
darauf aus sind, außer den Menschen noch andere Verbündete
zu gewinnen, Verbündete aus der Tierwelt selbst, nämlich
die Mithilfe unserer Singvögel . Ihre Zahl ist groß, sie
war aber noch viel größer, als Land- und Forstwirt¬
schaft nicht so rationell 'betrieben wurden wie heutzutage, als
noch mehr Hecken, mehr hohle Bäume auf unseren Feldern und
in .unseren Wäldern anzntreffen waren , wo sie vor ihren Fein¬
den geschützt nisten, Eier legen, brüten und Junge aufziehen
konnten und wo die, welche auch in der rauhen Jahreszeit bei
uns bleiben, Schutz vor Kälte und Nässe fanden. Heute werden
die Hecken an Waldrändern , an Rainen , Bächen und Gräben
immer seltener, denn die Land- und Forstwirtschaft rottet sie
unnachfichtlich aus . Sie tut es, um Kulturboden zu gewinnen,
also des Nutzens wegen, ohne Zu bedenken, daß sie sich dadurch
auch wieder Schaden zufügt. Wo sind die hohlen Bäume ge¬
blieben, die man vor 50 und mehr Jahren aus den Feldern unk
in den Wäldern sehen konnte? Die meisten sind der Axt zum
Opfer gefallen. Da der Banm im jugendlichen Alter schneller
wächst als in Höherem, so läßt der Förster die Bäume .des
Waldes nicht mehr 100 und mehr Jahre all werden, nein, um
einen größeren Nutzen aus dem Wald zu ziehen, fällt er -die
Nadelbäume schon nach 30 bis 50 Jahren . Da die Laubbäume
langsanier wachsen, so läßt er die ettoas länger stehen, aber auch
nicht mehr so lang , wie ehedem. Hohle Bäume sind deshalb irr
unseren Wäldern fetten geworden und ebenso fetten auch die
Nistgelegenheiten urrserer in Höhlen brütenden Singvögel.
Aehnlich sieht es auch auf dein Felde aus . Die alten Baum¬
riesen, welche früher häufig zu sehen waren , sind beinahe alle
verschwunden und mit ihnen auch die Bruthöhlen , welche unsere
Sänger aus Astlöchern sich formten. Und trotzdem kann man
das Verschwinden dieser Äaumruinen nicht bedauern, -denn sie
boten den vielerlei schädlichen Insekten und Insektenlarven ge¬
eignete Schlnpfwinkel und Brutstätten . So ist also in dieser
Sache nichts zu machen, und wir müssen tatenlos zusehen, wie
unsere unablässig tätigen Gehilfen aus der Vogelwctt von
Jahr zu Jahr an Zahl abnehmen? Dem ist nicht so.

Unsere Singvögel zerfallen in zwei Hauptarten . In
solche, welche Samen wessen (Samenfresser) und in solche,
welche Infekten verzehren (Insektenfresser). Zu den Samen¬
fressern gehören alle unsere Finken und Ammern. Me brüten
nicht in den Höhlen, sondern in Hecken und aus Bäumen . Für
sie sind die Verhältnisse nicht so ungünstig wie für die Höhlen¬
brüter , denn wenn auch jedes Jahr Hecken weggehauen, werden,
so sind immer noch welche-da und Bäume gibt es ja auch die
Menge. Wie ist aber den Insektenfressern und unter diesen
den Höhlenbrütern zu helfen? Das kann dadurch geschehen,
daß man die natürlichen Baumhöhlen , die früher in Feld und
Wald zahlreich waren, durch künstliche ersetzt. Diese können für
Staren u. a. aus viereckigen Kästchen bestehen. Mr andere,
wählerische, ängstlichere und mißtrauischere Vögel werden sie
besser der Natur mehr angepaßt und aus abgesagten Aftstückcn
verfertigt . Dabei ist es aber nicht gleichgültig, wie weit nmn
die Bruthöhlen und besonders das Flugloch macht, wie und w»
man diese aufhängt , denn wie die Höhlenbrüter in ihrer Größe
verschieden sind, so brauchen und wollen sie auch verschieden
große Bruthöhlen und Fluglöcher. Mit dem Aushängen ver¬
hält es sich ähnlich. Manche Vögel lieben einen freien Arfflug,
andere einen versteckten, manche wollen ihre Bruthöhle in lichter
Höhe, andere näher am Boden, manche vertragen sich friedlich,
auch wenn mehrere Höhlen auf einem Banm aufgehängt wer¬
den, andere dulden kein anderes Paar in ihrer Nähe. Alle
diese Punkte müssen beachtet werden, will man Erfolg bei dein
Aufhängen von Nistkästen oder von Nisthöhlen haben. Da aber
der Einzelne über alle -diese Punkte gewöhnlich nicht orientiert
ist und auch nicht Zell und Gelegenheit hat, Nistkästen oder
Nisthöhlen zu verfertigen, so können solche von Geschäften be¬
zogen werden, welche sich mit der Anfertigung derselben be¬
fassen. Die Obstbanvereine werden wohl gerne bereit sein,
ihren Mitgliedern solche zu bestellen, was besonders auch des¬
halb zu empfehlen ist, weil Vereine immer billiger beliefert
werden als Private . Für die aber, welche Geschick, Zeit und
Gelegenheit haben, solche Brutkästen und Nisthöhlen selbst -cm-
zufertigen, sollen noch einige Fingerzeige hier angefügt werden.
Zu den Höhlenbrütern unter den Singvögeln gehören Staren,
Bachstelzen, Rotschwänzchen, Fliegenschnäpper mrd Wdeisen. Me
Staren kennen wir alle und wissen auch, daß sie gerne in
Nistkästchen brüten , welche an Hansgiebeln und auf Bäumen
aufgehängt Werdern Der Star liebt einen freien Anflug und
-den Nistkasten möglichst hoch hängend. Das Flugloch muß
etwa 6 Zentimeter und der Nistraum im Licht mindestens 15
Zentimeter weit sein. Ist das Flugloch enger als 6 Zentimeter,
so kann es der Star nicht schlüpfen, und man hat dann nur
dem Spatzen ein bequemes Quartier gerichtet. Da der Star
gesellig lebt, so können mehrere Nisrkästchen an einem Giebel
oder auf einen Baum gehängt werden. Bachstelzen benützen
Kästen von der gleicher; Größe wie die Staren . Da aber jedes
Paar sein eigenes Jagdrevier haben will, so ist für sie immer
nur ein Kasten auf einen Baum zu hängen und zwar auch in
der gleichen Höhe wie für den Staren . Me Meisen gehören
zu unseren fleißigsten und nützlichsten Gehilfen in dem Kampf
mit den Schädlingen aus der Jnsektenwett, denn sie sind das
ganze Jahr bei uns und tagtäglich vom frühen Morgen bis
zum Avend ans der Suche nach Insekten. Da sie alle so ziemlich
die gleiche Größe haben, so können für alle auch gleich große
Nisthöhlen verwendet werden. Am geeignetsten und- solche aus
Hohler; Aesten, da Liese -der Natur am nächsten kommen. Sie
sollen im Licht nicht über 12 Zentimeter haben und nur etwa
25 Zentimeter hoch sein. Das Flugloch habe einen Durch¬
messer von kaum 3 Zentimeter, denn ist cs weiter, so Een sich



Sperlinge ein, welche auch Höhlenbrüter sind. Es gibt ihrer
zwei Arten : Die Dorf - und die Feldsperlinge. Letztere sind
niedlicher, schöner und nützlicher als die ersteren, können des¬
halb mit Recht zu den nützlichen Vögeln gerechnet werden. Die
Meisen bevorzugen, im Gegensatz zu den Staren , einen ge¬
deckten Anflug, auch sollen die Nisthöhlen mir 5—6 Meter vom
Boden an einen schief aufwärts laufenden Ast aufgehängt wer¬
den und zwar immer auf dessen Unterseite, -damit es nicht in
das Flugloch regnen kann. Die Spechte, Kleiber und Baum¬
läufer, welche zu den Klettervögeln gehören, sind auch Höhlen¬
brüter und außerordentlich nützlich, da Insekten und deren
Larven ihre ausschließliche Nahrung bilden. Da wir in Vor¬
stehendem immer nur von in Höhlen brütenden Insektenfressern
gehört hgben, so könnte das den Anschein erwecken, als ob die
Samenfresser für die Land- und Forstwirtschaft weiter keine
Bedeutung haben. Diese Ansicht wäre eine irrige, denn die
Samen , welche diese Vögel verzehren, sind zum größten Teil
Unkrautsamen und deren Vernichtung ist dem Landwirt sehr
am Herzen gelegen. Und dann leben diese Vögel nicht aus¬
schließlich von Sarnen . Ihre Jungen werden ausschließlich mit
Insekten großgezogen. Die Alten sind deshalb wochenlang
und zwar gerade rn der Blütezeit der Obstbäume, unablässig
liemüht, den hungerigen Schnäbeln Futter herbeizuschaffen.
Sie bedürfen deshalb ebensowohl der Pflege und Schonung
wie die Höhlenbrüter . Da aber der Letzteren Nistgclegenheit
immer seltener werden, so haben wir uns hauptsächlich ihnen
zugewandt.

N Calmbach, 13. Febr. Wie jedes Jahr , so übte auch dies¬
mal der Famrlienäbend des Schwarzwaldvereins  seine
besondere Anziehungskraft aus . Der Ankersaal war daher am
Samstag abend gut besetzt, als die Feier nach 8 Uhr mit einem
strammen Marsch einer hiesigen Streichmnfikkapellecingeleitetwurde . Dann kam gleich ein hoher Genuß : Fräulein Erna
Kaussmann von Karlsruhe sang mit ihrer fein geschulten,
weichen, glockenreinen Sopranstimme zwei Lieder von Brahms:
„Wie Nlelodien zieht es mir " und „Der Schmied". Im zweiten
Teil sang sie noch zwei Lieder von Brahms und Böhm, und
wir lernten sie nicht nur als liebenswürdige Sängerin , sondern
auch als sehr gewandte .Klavierkünstlerin kennen, da sie die Be¬
gleitung selbst übernommen hatte. In reicher Abwechslungsang dann der Liedcrkranz einige passende Lieder in schöner
Wiedergabe. Zwölf hübsche Damen führten uns Zwei elegante
Reigen vor, eingeübt von Fräulein Flum -Wildbad und der
gesangliche Teil von Oberlehrer Fegert hier. Ein humoristischer
Vortrag ergötzte die Anwesenden bis man zum Hauptspaß kam:
D 'r Schorsch fährt Auto, Schwank in 5 Aufzügen. Es war
einfach drollig, wie dieser Schorsch umeinander fuhrwerkte und
Menschen und Tiere anrempelte. Der Schadenersatz machte eine
hübsche Summe aus . Auch der Gabentisch war reichlich undmit wertvollen Sachen beladen und jedermann konnte gewinnen,
was allgemein anerkannt wurde . Lange blieben die Teilnehmer
noch beieinander. Bei dem gestrigen Fußballspiel gab esleider ein Unglück: einem Arnbacher Spieler wurde in der
Hitze des Gefechts ein Fuß abgeschlagen. Er wurde ins Be-
zirkskrankenkxrus verbracht.

Herrenalb , 13. Febr . Gewissermaßen als Ouvertüre der
hiesigen Fastnachtsveranstaltungen hielt der Kegel- und Gesell-
schastsklub „Schieb i. L." auf der stimmungsvoll geschmückten
Kegelbahn der „Germania " einen gelungenen Klubabend ab.
Das Motto hieß: „In der Herberge zur Heimat !" Von allem
Seiten des engeren und weiteren Vaterlandes waren die Brüder
der Landstraße herbeigeeilt und bald entwickelte sich in der
-Herberge ein sprudelndes Leben und Treiben, wohlgeleitet vom
Herbergsvater und gewürzt durch lustige Verse und gelungene
Wilder der fahrenden Dichter und Alaler . Da unter den Brü¬
dern auch vagabundierende Musikanten waren , war bald ein
zünftiges Orch.fter znsammengestcllt, unter dessen Klängen die
Wogen der Faschingsstimmung höher und höher schlugen. Nur
mit großer Mühe gelang es dem energischen Herbergsvater,den tz 12 der -Herbergsordnung durchzudrucken(Polizeistunde)
— allerdings erst mit nachtwächterlicherUnterstützung — und
die „Brüder " in ihre Fallen zu bringen . Dem Vorstand des
Gesangvereins „Liederkranz Herrenalb " ist es unter großen
pekuniären Opfern gelungen, diese einzigartigen Kräfte für
seinen am 18. Februar im Kursaal stattsindenden Maskenball
zu gewinnen, so daß auch ein weiterer Kreis der hiesigen Ein¬
wohner Gelegenheit hat , diese Künstler zu bewundern. O. M.

Württemberg.
Calw, 13. Febr . (Aufwertung .) Die Württ . ÄandessPar¬

kasse ist mit der Regelung ihrer Aufmertungssache durch -die
Stadtverwaltung nicht einverstanden. Die Stadt hatte seiner
Zeit bei der Landessparkasseein Darlehen von 30 Millionen
Mark ausgenommen und diese Summe auf Aufforderung an
die Sparkasse zurückbezahlt, wobei die letztere erklärte, daß sie
auf fernere Ansprüche verzichte. Da die Verhältnisse aber sichanders entwickelten, stellte die Landessparkape das Ersuchen an
die Stadt , aus moralischen Gründen eine Aufwertung eintreten
zu lassen. Die Sachlage war durchaus klar. Die Stadt lehnte
anfangs jede Aufwertung ab, da keine gesetzliche VerpflichtungVortag. Aus wiederholtes Ersuchen >der Landessparkasse erklärte

von»  OSftirrs.
38. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Vit.
Es war Ende September , ein wundervoller Spätsom¬

mer, jeder Tag sonnig und heiter mit wolkenlos klarem,
blauem Himmel. Seit drei Tagen war Hellmut von Brühl
East aus Bressenhof. Seine Anwesenheit hatte den ruhi¬
gen, gleichmäßigen Gang des Haushaltes unterbrochen.
Jede Stunde gab es etwas anderes : er war wie Gerda
lebhaft und übersprudelnd . Jetzt freute sie sich wirklich,
daß er da war : denn es war ihr schon wieder langweilig
geworden . Krafft suchte sie nicht, wie sie wohl bemerkt,
und wenn sie ihn aus ein paar Minuten sesthalten konnte,
sprach er nur immer von dem Kommen des Vetters , und
sie hörte Mißtrauen und Eifersucht aus seinen Worten und
die Frage — was nun ? Als die beiden Herren mitein¬
ander bekannt gemacht wurden , beobachtete ihn Gerda Mit
scharfem Blick prüfte er den East , der in dem modernen
Zivil , daß er trug , unschwer den Offizier erkennen ließ
Hellmut von Brühl war weniger hübsch, hatte aber eine
elegante , sehnige Reiterfigur und war sehr amüsant und
witzig in der Unterhaltung So viel war lange nicht gelacht
worden, als an dem ersten Abend seiner Anwesenheit.
Gerda hatte ihn mit von der Bahn abgeholt.

„Tag , Coufinchen, wie geht's ? Gut ? Sieht man , hast
dich höllisch 'rausgemacht !" begrüßte er sie. Den Baron
hatte er für sich durch einen herzlichen Dank für die Ein¬
ladung , sowie durch ein paar bewundernde Worte über
die Pferde einzunehmen gewußt . „Doch nicht so'n über¬
lackierter Fatzke, wie ich glaubte ." dachte der Baron , indem
er den Gast verstohlen musterte. Der junge Offizier hatte
ein frisches, offenes Gesicht mit dunklen, vergnügten Augen

sich dann die Stadt mit Rücksicht auf ihre Finanzlage bereit,
einen Betrag von 10 000 Mark zu bezahlen, unter der Bedin¬
gung, daß die Landessparkasseeinen Verzicht auf eine etwaige
spätere, durch die Gesetzgebung veranlaßte Aufwertung aus¬
spreche. Die Landessparkasse will aber aus diesen Verzicht nicht
eingehen und ist auch nicht mit dem augebotenen Betrag einver¬
standen. Sic macht Anspruch aus eine weit höhere Aufwertung.
Der Gemeinderat beharrt aber bei seinem letzten Beschluß, dadie wirtschaftlichen Verhältnisse der Stadt eine wertere Er¬
höhung des Betrags nicht zulassen.

Merklingen, OA. Leonberg, 1t. Febr. (Familienleid.) Der
50jährige Arbeiter K. Füll erlitt vergangene Woche, kurz bevor
er sich zu seiner täglichen Fahrt ins Geschäft nach Feuerbach
voni Lager erheben wollte, eine Herzlähmung , die den sofortigenTod des fleißigen Mannes zur Folge hatte. Der Verstorbene
hinterläßt eine kränkliche Frau mit 8 Kindern, von denen noch
5 im schulpflichtigenAlter stehen.

Ruit , OA. Stuttgart , 14. Febr . (Eine rohe Tat .) Ein
hiesiger Bürger fand am Samstag früh im Waldgraben aus
dem Weg nach Hedelsingen ein Pferd in elendem Zustande
liegen. Das Pferd konnte, wie sich später herausstellte, nicht
mehr -weiter und war von seinen auswärtigen Besitzern während
der stürmischen Nacht zum Samstag einfach im Stich gelassen
worden. Diese rohe Tat ries hier großen Unwillen hervor . Aus
mehrere Beschwerden hin wurde das Pferd dann von der
Polizei erschossen.

Heilbromr, 14. Febr. (Unstimmigkeiten bei der Vorfitzenden-
Wahl zur Allg. Ortskrankenkasse.) Der 18glredrige Vorstand
der Ortskrankenkasse Heilbronn -Stadt hat sich am letzten und
am gestrigen Montag mit der Wahl des Vorsitzenden befaßt.
Am letzten. Montag hat ein regelrechter Wahlgang stattgesun¬
den, wobei lder jetzige Vorsitzende Fr . Reinhardt nicht -die abso¬
lute Mehrheit erhalten hatte ; man war daher der Ansicht, daß
ein zweiter Wahlgang zu erfolgen habe, bei dem die einfache
Mehrheit die Entscheidung gibt. Entgegen dieser Ansicht wurdein der gestrigen Sitzung von dem Vorsitzenden Reinhardt mit¬
geteilt, daß der erste Wahlgang ordnungsgemäß erfolgt sei und
das Ergebnis mit der Wiederwahl Reinhardts zu recht bestehe,
diese Auffassung werde vom Versicherungsamt und Oberversiche-
rnngsamt vertreten und ein zweiter Wahlgang habe daher
nicht stattzusinden. Gegen diese Entscheidung wurde von den
Vertretern der Arbeitgeber sofort Einspruch erhoben, der zu
einer Beschwerde an das Reichsversicherungsamt führen wird,
-das-die letztentscheidende Instanz ist.

Schwaigern, 14. Febr . (Einstellung eines Dienststrafversah-
rens .) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In -dem gegen
Gemeinderat Wilhelm Zundel hier eingeleitehen förmlichen
Dienststrafverfahren sind nach einer unter behördlicher Leitung
vorgenommenen Verhandlung von den Beteiligten Erklärungen
abgegeben worden, -die eine Durchführung des Dienststrafver¬
fahrens nicht mehr als geboten erscheinen lassen. Die Ministe-
rialabteilnng für Bezirks- und Körperschaftsverwal-tung hat
daher Las gegen Gemeinderat Zundel eingeleitete Verfahren
eingestellt und seine Suspension vom Amt wieder aufgehoben.

Tübingen, 14. Febr . (Umzug der Metzgergesellen und -Lehr¬
linge.) Znm erstenmal nach langen Jahren veranstalteten dieTübinger Metzgergesellen und -Lehrlinge am Sonntag ihren
traditionellen Umzug durch -die Stadt . Voraus 4 Reiter , dann
eine Musikkapelle, -die Lehrlinge mit den Wahrzeichen der In¬
nung, -die Gesellen, einige Wagen — auch ein Wurstkessel fehlte
nicht, aus dem warme Knackwürste gespendet wurden. Alt und
Jung freute sich über das Wiederaufleben dieses alten Brauchs.

Tübingen, 14. Febr. (Wohnungsbauprogramm ) Im Ge-meinderat teilte Oberbürgermeister Schees das Wohnungsbau¬
programm für 1928 mit. Es sind 30 Nenwohnuiigen vorgesehen,
die zu 276 500 Mark veranschlagt sind. Die staatliche Kredit¬
anstalt gewährt ein Bandarlchen von 120 000 Mark zu 5 Proz .,
der Evang . -Oberkirchenrat ein Darlehen von 30 000 Mark , eben¬
falls zu 5 Prozent . Den Vorschlägen des Oberbürgermeisters
wurde zugestimmt.

Tübingen , 14. Febr . (Verworfene Revision.) Am 4. Nov.
1927 ist der praktische Arzt Dr . med. Hermann Groß vom
Landgericht zu einer Zuchthausstrafe von 2 Jahren und 6
Monaten verurteilt worden, weil -das Gericht als erwiesen
ansah, daß er gegen Entgelt abgetrieben habe. Gegen dieses
Urteil war Revision -Leim Reichsgericht eingelegt worden, -di«jetzt vom Reichsgericht verworfen worden ist.

Rottweil , 14. Febr . (Gemeindefragen.) Stadtschultheiß
Abrell gab im Gemeinderat bei dem üblichen Jahresbericht
bekannt, -daß der Plan , Rottwerl zu einer Kurstadt zu machen,
aufgegeben worden sei, da die notwendigen Voraussetzungen
hierfür fehlen, dagegen wird der Fremdenverkehr, sowie die
Änsiedlnng neuer Industrien mit allen Mitteln gefördert wer¬
den. Als dringendste Ausgabe -des neuen Jahres führt der Be¬
richt die Erbauung einer neuen Kleinkinderschule(Kosten 120 000
Mark) auf, da die allen Räume schon lange unzureichend ge¬
worden sind. Ferner die Erstellung eines neuen Gymnasiums,
wegen dessen zurzeit noch Verhandlungen mit der Regierung
schwebeir.

Birenbach, OA. Göppingen, 14. Febr. (Vom Zug tödlich
überfahren .) Der 53 Jahre alle Schuhmacher Karl Barth

und etwas spärlichem, dunklem schnurrbärtchen . Seine
Art . sich zu geben, war sehr einnehmend, ungezwungen
und natürlich.

Am Abknd. nachdem sich Krafft taktvoll entfernt , um
nicht zu stören, sagte Hellmut , ihm sinnend nachblickend—
„ich weiß nicht, dein Inspektor erinnert mich so lebhaft
an jemand —

Erschreckt blickte die Baronin auf und sah forschend in
Hellmuts Gesicht.

„Vielleicht an einen Regimentskameraden ! Krafft hat
ja 'was Offiziermäßiges an sich." meinte der Baron , gleich¬
mütig den Rauch seiner Zigarre von sich blasend.

„Nein , nein,, , schüttelte Hellmut den Kopf, nein —
komme ich nur gar nicht darauf ? Ich muß doch dieses
Gesicht schon mal gesehen haben

„Vielleicht 'mal im Manöver — denn Krafft hat doch
auch gedient —

„Aber , Hellmut , zerbrich dir doch nicht den Kopf um
unser» Inspektor, " lächelte die Baronin mühsam.

„Ich muß es doch 'rauskriegen , Hab' doch sonst so'n
gutes Gedächtnis." grübelte er — „halt , ich hab's jetzt —
an Prinz Magnus von Z. —Tödlich  erschrocken schloß
die Baronin einen Augenblick die Augen, und jede Farbe
war aus ihrem Antlitz gewichen, das sich mit einer grün¬
lichen Blässe bedeckte— da war es ja wieder, das Gespenst,
und dr "hte ihre Ruhe zu nehmen ! — „In Mamas Salon
hängt ein großes Oelbild von ihm." fuhr Hellmut fort , „das
er ihr zur Erinnerung verehrt hatte , weil er so viele köst¬
liche Stunden in ihrem gastfreien Hause hatte verleben
dürfen , wie er ihr damals geschrieben. Mama hat mir oft
und viel vom ihm erzählt : er war bei uns wie zu Haus;
Papa verstand sich sehr gut mit ihm — ein schöner, be¬
strickender Mann , dieser Prinz Magnus , dem die Frauen¬
herzen nur so zuflogen — übrigens auch ein gefährlicher
Don Juan- doch, was erzähle ich da, du mußt ihn
ja viel besser kennen, verehrtest« Tante, " wandte er sich
direkt an die Baronin , „du warst doch Hofdame am
Z 'scheu Hofe zu seiner Zeit , während Papa Adjutant des
Herzogs war —", er verstummte aber plötzlich, als er den

von Barterrbach ist gestern mittag zwischen Wäschenbeuren mch
Birenbach unter -den Zug gekommen. Er war sofort tot. W,
-das Unglück Passiert ist, steht noch nicht fest. Um den Tot«
trauern -die Frau und 4 Kinder.

Mm, 14. Febr . (Ein falscher Arzt .) Am Samstag wurh,
hier ein 55 Jahre alter Kaufmann und Teereisender festgenom¬
men, weil er in mehreren Fällen sich als angeblicher Doktor
anmaßte , Frauen körperlich zu untersuchen. Der Mann galt
sich als Dollar Schweinfurth ans.

Mergelstetten, OA. Heidenheim, 14. Febr . (Ein schönes Ge¬
schenk.) Die Wollwarensabriken Gebr . Zoeppritz beabsichtig^aus Anlaß ihres 100jährigen Bestehens im April der Gemeind
eine Fest- und Turnhalle mit einem Flächeninhalt von beinah
400 Quadratmeter zu stiften. Die Halle wird einen rein«
Holzbau geben, der nach dem Entwurf von Architekt Hant
Zimmermann , Stuttgart , durch -das größte deutsche Werk fikHolzbau in der kurzen Zell von 2 Monaten ansgeftihrt werde»
wird. Die Halle soll -demnach schon an Ostern mtt der Jechr-
hnnderiseier eingetvei-ht werden.
Handel , Berkehr und Volkswirtschaft.

Neuenbürg, 15. Febr., (Schweinemarkt.) Zufuhr 14 Läufer, L
Stück Milchschmeine. Verkauft, 2 Stück Läufer, Stuck 27 und A
Mark. Handel flau.

Stuttgart , 14. Febr. Dem Dienstagmarktam städt. Vieh- »,»
Schlachthof wurden zugeführt: 47 Ochsen(uuerkauft 10), 36 (4) Bulle»
290 (45) Jungbullen, 30U(45) Iungriuder, 119(10) Kühe, 976 Kälber
2751 (530) Schweine, 2 Schafe, 1 Ziege. Erlös aus je 1 Ztr. Lebend¬
gewicht: Ochsens 54—58 (legrer Markt —), b 47—52 (—), c 38—4k
(—), Bullen L 49—51 (unv.), b 45—48 (46- 48), c 40—44 (41- 451
Jungrinder s 58—61 (58—60), v 50—56 (unv), c 41—48 (42—481
Kühe s 40- 46 (—). b 29- 36 (29- 35), c 20—27 (20- 28), 6 14- 1»
(uno.), Kälber b 80—84 (82—84), c 68—78 (70—79), 6 57—66 (N
68), Schweines fette Schweine über 300 Psd. 58—60 (61—63), d
oollsleifchige Schweine von 240—300 Pfd. 58—59 (60—62), c os»
200—240 Pfd. 56- 58 (59- 61), ä von 160—200 Pfd. 54—55 (57- 581
e fleischige Schweine von 120—160 Pfd. 50—53 (53—55), Saue»
42—50 (unv.) Mark. Marktverlauf: Großvieh langsam, Ueberstand,
Kälber belebt, Schweine langsam, Ueberstand.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 14. Febr . In der heutigen Sitzung des Land¬

tags wurde ein Schreiben des Stadtschultheißenamts Scheü-
lingen verlesen, worin erklärt wird, daß die Angriffe des kom-
munistischsn Abg. Lecker gegen das Konradi -Erziehungshau»
vollständig aus der Lust gegriffen seien.

Freiburg , 14. Febr. Die durch starke Schneefülle und Winter-
gemitter gekennzeichneteWitterung der legten Tage ist im Laufe der
Nacht umgeschlagen. Die Temperaturen sind im allgemeinen stark
gestiegen und liegen auch auf dem Hochschwarzwald mehrere Grade
über Null. Schnee ist in Regen übcrgegangen. Die Wasserläufe des
südlichen Schwarzwaldessind bereits im Steigen begriffen. Auch der
Wasserstand des Oberrheins ist um einen halben Meier gestiegen.

Darmstadt, 14. Febr. Fn der heutigen Landtaassitzung wurde
der Bürgermeister Adelung-Mainz mit 42 Stimmen bei 19 Enthal¬
tungen zum hessischen Staatspräsidentengewählt. Gegen die Wahl
stimmten die fünf Kommunisten: zwei Stimmen waren zersplittert.
Das neue hessische Ministerium wird wie folgt gebildet: Adelung
(Soz.) Staatspräsident und Minister siir Kultur- und Bildungswesc»,
Kirnberger(Ztr.) Finanz- und Iustizminister und stellvertretender
Staatspräsident, Leuschner Innenminister, Korcll (Dem.) Minister skr
Arbeit und Wirtschaft.

Bad Neuenahr, 14. Febr. Letzten Sonntag wurde der Polizei-
Kommissar Steinebach von der hiesigen Amtsvcrwaltung von drei
französischen Kriminalbeamtenohne Angabe des Grundes in seiner
Wohnung verhaftet und nach einem unbekannten Ort, sehr wahr¬
scheinlich jedoch nach Mainz gebracht, lieber den Grund der Ver¬
haftung war bis jetzt nichts zu erfahren.

Cronenberg(Rhld.), 14. Febr. Bei einem in der Geschirrkammer
eines hiesigen Fuhrunternehmers entstandenen Brande erstickten vier
schwere belgische Pferde durch Rauch. Der Schaden, insgesamt
10000 Mark, ist durch Versicherung gedeckt.

Hagen, 15. Febr. Nachdem am Samstag und Sonntag zehn
Personen wegen Typhusvcrdachtes ins Krankenhaus eingeliesert wäre»,
hat sich die Gesamtzahl aller an Typhus Erkrankten auf 65 erhöht.
Die Zahl der Todesfälle beträgt elf.

Idstein i. T . 14. Febr. Die Bewohner der Häuser in der
Nähe des Rathauses wurden heute in aller Frühe durch ein hef¬
tiges Getöse geweckt. Es stellte sich heraus, daß der hinter dem Rat¬
hause sich erhebende hohe Fels mit samt dem auf ihm errichteten Tor-
bogengebäude und mehreren alten Gebäuden der Domänenoerwaltung
herabqestürzt war. Die abgesplitterten Steinmassen sielen in den Hos
des Rathauses, das besonders im Innern stark beschädigt wurde.
Der Druck, den die Felsmaffen auf die Hintere Wand des Rathaus«
ausüben, läßt befürchten, daß das untere Stockwerk eingedrückt wird.
Umfangreiche Absteifungen wurden vorgenommen.

Dresden, 14. Febr) Der sächsische Landtag hat in seiner heu¬
tigen Vollsitzung den Gesetzentwurf über den Gebietsaustausch mit
dem Lande Thüringen nach kurzer Aussprache in der Schlußberatung
unter Stimmenthaltunader Kommunisten angenommen. Desgleichen
fand ein Antrag, die Regierung zu ersuchen, durch Verhandlungen
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gequälten Ausdruck in dem gänzlich veränderten Gesicht dsr
Baronin gewahrte : so fassungslos hatte er wohl noch nis»
mand gesehen. „Was ist das ?" flog es durch seinen Sin»
— „sollte - Mama hatte mir doch erzählt , daß-
ah. dahinter werde ich kommen —

„Und mit einem Prinzen hat Inspektor Krafft Aehn-
lichkeit?" fragte Gerda , die nicht auf ihre Mutter geachtet
hatte , sondern mit Spqnnung ihrem Vetter zuhorte — „mit
einem wirklichen Prinzen ? Das ist ja furchtbar interessant!
Daraufhin muß ich ihn mir mal genau anschauen!"

„Tue das nicht, Coufinchen," neckte er, „sonst könnte
er dir schließlich noch gefährlich werden —."

„Ah, bah." sagte sie — „mir wird niemand gefährlich;
das weißt du doch—."

„Ja , allerdings , wenn auch dein Herz ganz geblieben
ist, so hast Lu doch eine Menge gebrochen —

„Warum hast du die Stücke nicht mitgebracht ?" fragtt
sie spöttisch. „Die Herren werden sich wohl schon selbst
geholfen haben ! — Erzähle lieber noch mehr von dem in¬
teressanten Prinzen ! Also ein Don Juan , — er muß ja
ein ganz gefährlicher Mensch gewesen sein! Me alt ist
er jetzt eigentlich?"

„Gerda , frage doch nicht nach Dingen , die gar kein
Interesse für dich haben können," sagte die Baronin mir
heiserer Stimme.

„Doch, sie haben Interesse , großes Interesse, " beharrtr
das junge Mädchen.

„Nun denn, es schickt sich nicht für dich —
Gerda zog ein Mäulchen.
„Damit werde ich immer abgespeist, wenn ich etwas

nicht wissen soll. Was soll sich alles nicht für mich schicke«
Ich bin doch schließlich kein Backfisch mehr —

Hellmut brachte aber das Gespräch aus etwas anderes,
da er sah, wie die Baronin litt . -

„Was machen wir morgen zum Sonntag ?" fragtt
Gerda , „ein Sonntag auf dem Lande ist langweiliger als
die Wochentage."

(Fortsetzung folgt.)
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mit dem Freistaat Thüringen auf eine befriedigende Regelung der
finanziellen Verhältnisse der bisher sächsischen Gemeinden wahrend
der Ueberganqszeit hinzuwirken , gleichfalls einstimmige Annalzme.

Berlin , 15. Febr . Aus eine Anregung des Abgeordneten Mittel¬
mann , der durch seine Eindrücke im Bereich der pommcrschen Land¬
wirtschaft dazu veranlaßt worden war , hat der Reichsfinanzmimster
Köhler angewiesen , daß in besonders krassen Fällen landwirtschaft¬
licher Not nicht nur zinslose Steuerstundung , sondern Erlaß der
Steuer eintreten soll. ^ - . . .

Berlin , 14. Febr . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
bat eine Entschließung zum Reichsetat eingebracht , in der sie Schaffung
eines Reichsmonopols für die Ein - und Ausfuhr von Getreide und
MUHlenprodukten fordert . ^ ,

Berlin , 14. Febr . Das Gericht hat den Haftentlassungsantrag
des Verteidigers des Oberprimaners Krantz genehmigt , weil kein
Fluchtverdacht besteht und die Höhe der zu erwartenden Strafe das
Maß nicht überschreiten wird . Eine Entscheidung der Staatsanwalt¬
schaft über ein Fallenlassen der Anklage ist bisher noch nicht erfolgt.

Berlin , 14. Februar . Die Zentrumsfraktion des Reichstags ver¬
öffentlicht folgende Mitteilung : Die Zentrumsfraktion des Reichstags
erörterte in ihrer heutigen Abendsitzung den Bericht über den Stand
der Verhandlungen im interfraktionellen Ausschuß . Beschlüsse wurden
nicht gefaßt . Die Beurteilung der Gesamtlage ist in der Fraktion
nach wie vor skeptisch, was den Erfolg der Verhandlungen angeht.
Sollte eine Einigung über das Rcichsschulgesetz zwischen den Regie¬
rungsparteien nicht zu erreichen sein, dann würde die Koalition als
gelöst anzusehen sein. In diesem Falle wären baldige Neuwahlen
oie notwendige Folge.

Berlin , 14. Febr . Selbst gestellt hat sich heute mittag der 68
Fahre alte Kaufmann Bernhard Winter , der Inhaber eines Lombard¬
hauses in der Friedrichstraße 236 , der seit Mitte voriger Woche nach
Aufdeckung der Schwindeleien in seinem Betriebe verschwunden war
und vergeblich gesucht wurde . Winter erschien um 1' /» Uhr mit seinem
Anwalt auf dem Polizeipräsidium und stellte sich zur Verfügung . —
Generalkonsul Weingärtner , der als Mitschuldiger an der schweren
Gxplosionskatastrophe in Dahlem verhaftet worden war , ist heute ge¬
gen eine Kaution von 20000 Mark aus der Hast entlaßen worden.

Warschau , 14. Febr . In der Ortschaft Zarka bei Sosnowitz
kam cs zu blutigen Zwischenfällen , weil zwei jüdische Besitzer von
kleinen Geschäften sich der Stcuerexekution mit Gewalt entziehen wollten.
Der Gerichtsvollzieher wurde von einer Menge jüdischer Einwohner
in einem Geschäft gefangen gehalten , um ihn an der Durchführung
seiner Obliegenheiten zu hindern . Polizei mußte mit der blanken
Waffe vorgehen , um den Gefangenen zu befreien . Einige Personen
wurden verhaftet.

Warschau , 14. Febr . In der Nähe der galizischcn Eisenbahn¬
station Przoworsk fand man die verstümmelte Leiche einer Frau , die,
wie festgestellt wurde , aus einem Abteil zweiter Klasse des Eilzuges
Lemberg —Krakau auf den Bahnkörper geworfen wurde . Vermutlich
handelt es sich um einen Raubübersall.

London , 14. Febr . Im Befinden Lord Asquiths hat sich keine
Aenderung gezeigt . Sein Zustand wird für hoffnungslos gehalten.
Die gestrige Meldung von seinem Tode eilte den Tatsachen voraus.

St . Louis , 14. Febr . Lindbergh ist, von Havanna kommend , 5.02
üthr nachmittags wohlbehalten gelandet . Der Ozeanflieger war seit
zwei Stunden überfällig und man begann sich Sorge um sein Schick¬
sal zu machen . Lindbergh hatte sich wegen schlechter Sicht infolge
dichten Nebels verflogen . Er hat die 1700 Kilometer betragende
Strecke in rund 17 Stunden zurückgelegt.

Tfinanfu , 14. Febr . Sämtliche Mitglieder der deutschen katho¬
lischen Missionsstation in Polichuang in Westschantung , die von chi
«esischen Räubern überfallen worden war , sind unverletzt befreit
worden.

Univerfitätsfragen im Landtag.

Stuttgart , 14. Febr . In der heutigen Sitzung -des Land¬
tags wurde ein demokratischer Antrag , eine Eingabe des Ver¬
sands der Gemeinde - und Staatsarbeiter betr . Einführung
einer Ruhegeldverforgung für die württ . Staatsarbeiter dem
Staatsministerium zur Berücksichtigung zu übergeben , mit 28
gegen 24 Stimmen abgelehnt und der Ausschußantrag auf
Üsbergabe zur Erwägung angenommen . Abgelehnt wurde auch
ein sozialdemokratischer Antrag betr . Beitritt des württember-
Mchen Staats zur Zufatzverforgungskasse des Reichs und der
Länder. Beim Kap . Statistisches Landesamt wurde ein Aus-
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ichußantrag angenommen , wonach das Staatsministerium bei
der Reichsregierung dahin wirken soll, daß in Württemberg an-
gestellte stattstische Erhebungen der Reichsstellen für das Stati¬
stische Reichsamt über das Stat . Landesamt geleitet werden.
Beim Kap . Hochbau , wozu der Ausschutz beantragte , dringende
Staatsbauten auf dem Lande , falls entsprechende Mittel vor¬
handen sind, sobald wie möglich ausführen zu wollen , gab es
eine längere Aussprache über die für die Universität in Tübin¬
gen notwendigen Neubauten . Der Aba . Rath (D . Vp .) bezeich¬
net« die Erweiterung der neuen Aula und den Neubau der
chirurgischen Klinik als gleich notwendig . Finanzminister Dr.
Dshlin -ger machte Mitteilung von der Absicht «der Regierung,
tm Nachtragsetat für 1928, der infolge der Besoldungsordnung
notwendig werden wird , die Vorarbeiten zum Neubau einer
Chirurgischen Klinik einige Hunderttausende Mark einzusetzen.
Der Gesamtaufwand für -den Neubau dieser Klinik beträgt
3,75 Millionen Mark . Dazu kommen noch 350000 Mark für
Umbauten und Verlegungskosten . Der Aba . Pflüger (Soz .) er¬
blickte in dieser Anforderung für Vorarbeuen eine erste Rate,
durch die der Landtag dann für die Zukunst gebunden sein
könnte . Der Finauzminister scheine in dieser Angelegenheit
einem Druck des Kultministers nachzugeben . Der Abg . Schees
(Dem .) war von der Mitteilung des Finanz -Ministers sehr er-
fveut und wies darauf hin , daß in Tübingen Wohnungsnot
für die Professoren bestehe. Der Staat sollte den Bau größerer

NAE ^ .L^ rstützew Der ZW , Dr . Hölscher (B .P .) trat
der
erste _ _ _ _ , , ,,,,,
3 Millionen Mark zu streichen und diese 3 Millionen dann für
die Erweiterung der Kliniken zu verwenden . Finanzminister
Dr . DeWnger erklärte , daß der Erweiterungsbau der neuen
Aula insgesamt 4,3 Millionen kosten werde . Erst heute könne
Asagen , daß die Deckungsmittel für die Vorarbeiten znm Neu-

zum Sonntag ?" fragte
lande ist langweiliger als

(Fortsetzung folgt .)

-L <- - - i- - . >-n0ven in Tübingen
größere Wohnungen zu erstellen , werde die Regierung Rech-
«rung tragen , soweit Mittel vorhanden feien . Schließlich wurde
der Ausschußantrag angenommen und der kommunistische An¬
trag nebst einem wiederaufgenommenen sozialdemokratischen An¬
trag abgelehnt . Damit war die Beratung des Etats der Finanz¬
verwaltung erledigt . Es folgte nun die Beratung der Kapitel
vetr . die Nutzungen des Staats -Vermögens und sonstige Ein-
«aymezweige . Beim Kapitel Domänen wurde der Rückgang der
Einkünfte aus den Domänen bedauert und darauf zurückaeiuhrt.
^ » es sich meist um Güter mit schlechterem Boden handelt,
weshalb auch die Pachtzins -e niedriger sein müssen. Beim Kap.
Lorfverwaltung Schussenried wurde ein Ausschußantrag betr.
uvgave von Torfstreu an Jungviehweiden zu verbilligtem
Preise und em Antrag des Abg . Ströbele (B .B ) angenommen,
Ä^ rivagen , ob der Torsanstalt Schussenried ein zinsloses Dar-
ieycn zu Moorkulturen gewährt werden kann . Der Abg . Sirö-
vete betonte , die Torfmoore sollten nicht nur abgebaut , sondern
w ertragreiche Kulturländer verwandelt werden . Der württ.

ö" teuer . Präsident Kuhn teilte mit , daß die Torf-
A^ ^ ^ uug wewntlich vom Witter abhängig sei und -daß in-
1„ 6^ ber ichlechten Witterung in den letzten Jahren viel Geld
eniiir̂ EMng des Torfs aufgewendet werden mußte . Die Ent-

Torfrisde sei in den letzten Jahren ganz systema-
ich durchgeführt worden . Schließlich wurde noch znm Kap.

Berg - und Hüttenwerke ein Ausfchußanttagangenommen , wo¬
nach die zurzeit stillgelegten Hüttenwerke Wasseralfingen als¬
bald in betriebsfertigen Zustand gebracht und baldigst wieder
in Betrieb genommen werden sollen, sobald deren wirtschaft¬
licher Betrieb sich ermöglichen läßt . Morgen Weiterberatung.

Stuttgart , 14. Febr . Der Aektestenrat -des Landtags be¬
schloß in seiner heuttgen Sitzung , die Etatsberatung Dienstag
und Mittwoch fortzusctzen , soweit man eben kommt . Am Don¬
nerstag wird sich dann der Landtag mit der ersten Lesung der
Besoldungsordnung , weiter mit der Beratung -der Anträge
des Berwaltungs - und Wirtschaftsausschusses betr . Landtags-
Wahlgesetz , sowie mit der ersten Lesung des Polizeibeamten¬
gesetzes beschäftigen . Vom Mittwoch der nächsten Woche ab
soll der Finanzausschuß die Besoldungsordnung beraten , die
etwa in 2 Wochen erledigt sein dürfte . Auch andere Rück¬
stände soll der Finanzausschuß noch beraten . Am 13. März
würde , wenn die Ausschüsse fertig sind, das Plenum wieder zu-
sammenireten . Man hofft dann bis Ende März mit dem ge¬
samten Beratungsstoff fertig zu sein. Am Freitag dieser Woche
wird der Verwaltungs - und Wirtschaftsausschuß -das Korper-
schaftspensionsgesctz beraten.

Beratungen des Deutschen Metallarbeiterderbands
zum Aussperrungsbeschluß für die Metallindustrie.

Stuttgart , 14. Febr . Der Deutsche Metallarbeiterverband
hatte heute seine Gauleittmgen zu einer Sitzung nach Stutt¬
gart einberufen , um zu dem Beschluß des Gesamtverbaudes
Deutscher Metallindustrieller betr . die Aussperrung in der ge¬
samten Metallindustrie Stellung zu nehmen . Die Verhand¬
lungen nahmen den ganzen Tag in Anspruch . Wie wir von
der Vcrsammlungsleitung erfahren , lagen bis abends 8 Uhr
noch keine, definitiven Beschlüsse vor . Es war wohl von der
Leitung eine Entscheidung vorgelegt worden , doch wurden aus
der Versammlung heraus noch Zusatzanträge gestellt . Die
Debatte geht -daher morgen früh weiter , und die Entscheidung
dürste nicht vor Mittwoch 11 Uhr vormittags zu erwarten
sein.

Gegen die Riesenaussperrung.
Der den Hirsch-Dunkerschen Gewerkschaften angehöreude

Gewerkverein Deutscher Metallarbeiter erläßt heute eine Er¬
klärung , in -der es heißt : „Der Hauptvorstan -d des Gewerk¬
vereins Deutscher Metallarbeiter erblickt in der Maßnahme des
Gesamtverbands Deutscher Metallindustrieller einen Verstoß
gegen bestehende Tarifverträge . Für -die sich daraus ergebenden
Folgen wird der Gefamtverban -d Deutscher Metallindustrieller
die volle Verantwortung zu tragen haben . Die von der Aus¬
sperrung betroffenen Mitglieder des Gewerkvereins werden in
der Verfechtung ihrer Tarifrechte volle Unterstützung erfahren ."

Der Verrat an Schlageter.
Frankfurt a. M ., 14.

Schlageter -Prozeß , der
ebr . Wie erinnerlich , erregte in dem
ude November vorigen Jahres in

diejenigen wiederzuerkennen , die Schlageter an die Franzosen
verraten hätten . Jetzt wird bekannt , -daß vom französischen
Kriegsgericht vor einigen Wochen ein gewisser Müller in Ab¬
wesenheit zn lebenslänglichem Gefängnis verurteilt wurde und
dieses Verfahren sich gegen den Zeugen Müller aus dem
Schlageterprozeß richtete . In einem Anschlag -des französischen
Kriegsgerichts HÄßt es : M . Müller , zuletzt in Düren wohnhaft,
-dann flüchtig , wird wegen Spionage im Sinne -der Rheinland-
ordo-nnanz zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt , weil er
Nachrichten , die geheim zu halten waren und die ihm -dienstlich
zur Kenntnis gekommen sind, an eine fremde , nicht zur Be¬
satzung gehörende Macht w-eitergegeben habe.

Reichstagsdebatte über den Achtstundentag.
Berlin , 14. Febr . Die Weiterberatung des Etats des Rei-

arbeitsministeriums nahm unter ausschließlicher Beteiligung
Sachkundigen <tus allen Lagern einen ruhigen und fächln.
Verlauf . Der demokratische Abgeordnete Schneider kritisierte
die Tätigkeit des Schlichters vom Standpunkt des Angestellten,
der seiner Ansicht nach zumeist der Benachteiligte sei. Der
deutschnattonale Bergwerksdirektor Leopold vermißt die not¬
wendige Einheitlichkeit in der Wirtschaftspolitik des Arbefts-
und Wirtschaftsministeriums und verlangte Abhilfe . Die Rati¬
fizierung des Washingtoner Abkommens über den Achtstunden-
ttg , das zum ständigen Reguisit -der Sozialdemokratie zählt,
wurde auch diesmal gefordert . Von dem Volksparteiler Mvl-
deuhauer wurde -den Sozialdemokraten entaegen -gehalten , baß
dieses Abkommen geeignet sei, die wirtschaftliche Bewegungs¬
freiheit der Völker , -die sich chm unterwerfen , zu beengen . Im
übrigen beschäftigte sich Moldenh -an-er mit dem Wirken des
internationalen Arbeitsamts in Genf . Im allgemeinen wurden
in der Debatte Sonderwünfche vorgetragen . Es war im Hause,
was viel heißen will , noch leerer als gestern . Einzelne Frak¬
tionen hatten sich sogar damit begnügt , einen einzigen Abgeord¬
neten als Horchposten im Saal zu lassen.

Das Arbeitsprogramm des Reichstags.
Berlin , 14. Febr. Im Aeltestenrat des Reichstags einigte

man sich heute -darauf , daß in dieser Woche die 2. Lesung des
Haushalts des Reichsarbeftsministeriums und die -des Pensions-
Etats beendet werden soll. Nach Abschluß dieser Arbeit sollen
nacheinander die Haushalte -des Verkehrsministermms , die des
Reichswirtschastsmimsteriums und des R -eichsernährungsmini-
sterinms in Angriff genommen werden . Eine Reihenfolge für
die übrigen Etats ist noch nicht festgelegt. Der Antrag Dr.
Mnmm (D .N .) wegen der Presseberichterstattung über Sensa-
tionsprozesse soll noch zurückaeftellt werden . Er wird voraus¬
sichtlich in Verbindung mit der 2. Lesung des Haushalts des
Reichsministeriums des Innern zur Beratung kommen. Der
Aeltestenrat beschäftigte sich bann mit ber Frage , ob -der Erwei¬
terungsbau des Reichstags noch in -diesem Jahr begonnen
werden soll. Die Entscheidung darüber soll in einer gemein¬
samen Sitzung -des Haushaltsausschusses und des Aeltesten-
rats getroffen werden.

Die Hilfsaktion für die Landwirtschaft.
Berlin , 14. Febr. Am Samstag hat im Reichsernährungs¬

ministerium eine Besprechung mit den Vertretern der verfchie-
den-en Länder und den maßgebenden Herren der Reichsregie¬
rung stattgefnnden . Die Aussprache , die den Hilfsmaßnahmen
für die Landwirtschaft galt , befaßte sich in erster Linie mit der
Frage -der Umfchuldungsamon . Zu irgend welchen Vereinba¬
rungen auch nur programmatischer Natur ist es dabei noch nicht
gekommen. Man versucht vorerst die gegenwärtigen Stano-
Punkte zu beachten. Wie bekannt , ist angeregt worden , über
den Reichsvorschuß von einer Million hinaus weitere Mittel
für die Ablösung der Realkredite durch langfristige geringer
verzinsliche Belastungen durch Ausländsanleihen aufzübringen.

Millionenbetrug am Reich.
Berlin , 15. Febr. Die „Vossische Zeitung " meldet : Ein

Bettugsskandal von ungeheurem Ausmaß , durch den das
Deutsche Reich um Millionenbeträge geschädigt worden ist, be¬
schäftigt zurzeit die Berliner Staatsanwaltschaft . Es konnte
ermittelt werden , daß seit länger als einem Jahr große Be¬
trügereien mit Krie gsa nleihe -Altbe si tzanmeldunaen verübt wor¬
den sind. Ms einer der Hauptschuldigen wurde in -der Nacht
zum Dienstag der aus dem großen Moabiter Aktenschiebungs¬
prozeß -bekannte Bankier Kunert von Beamten der Staats¬
anwaltschaft und der Kriminalpolizei verhaftet und in das
Moabiter Untersuchungsgefängnis gebracht . Die Angelegenheit
dürfte weitere Kreise ziehen, da nachgeprüft werden muß , auf
welche Weise es Kunert gelungen ist. Den Anmeldungsschwindet
durchznführen . Weitere Verhaftungen sind zu erwarten . Nach

Ansicht -der Staatsanwaltschaft hat Kunert schon vor seine»
Verhaftung und nach seiner noch dem Urteil erfolgten Frei¬
lassung , also in fortgesetzter Handlung , auf betrügerische Weise
Krisgsanlerhe -Neubesrtz als Altbesitz angemeldet und somit da-
Reich um außerordentlich hohe Beträge geschädigt. Der Unter¬
schied zwischen Altbesitz und Neub -esitz spielt bei der Aufwertung
der Kriegsanleihe deshalb eine besonders große Rolle , weil die
Altbesitzer eine fünfmal fo hohe Aufwertung erhalten , als die
Neubesitzer.

Die Steglitzer Schülertragödie vor Gericht.
Berlin , 14. Febr . Der Primaner Krantz erfreut sich fett

heute zunächst bis zum Urteilsfpruch der Freiheit . Daß er wäh¬
rend der Mittagspause das Krimiualgebäude mit seinen Eltern
verließ und außerhalb aß , ist ihm nicht übel zu nehmen . Daß
Massen von Menschen ihn draußen bereits mit Hochrufen und
Blumensträußen feierten , ist ein erschreckendes Beispiel »der
Urteilslosigkeit und Taktlosigkeit der Straße , aber es wäre an¬
genehm empfunden worden , wenn der Primaner Krantz nach
der kurzen Pause wieder pünktlich im Gerichtssaal erschienen
wäre . Er entschuldigte sich wegen der Verspätung , die von
ihm nicht verschuldet sei. Da der Prozeß sich schneller en-twickclt
hat als vorauszufehen war , wird man vn Mittwoch schon ver¬
mutlich zu den Plaidoyers der Staatsanwaltschaft und -der Ver¬
teidigung und am Donnerstag voraussichtlich zum Urteil
kommen.

Das amerikanische Marineprogramm.
Jndmnapolis , 14. Febr . M -arinesekretär Wilbur führte in

einer Rode aus , die Regierung werde mit Telegrammen , Brie¬
fen und Entschließungen überschüttet , in denen die Absender
ihre Bestürzung über das neunjährige Marineprogramm zum
Ausdruck bringen , dessen Ausführung 740 Millionen Dollar
kosten würde . Wilbur bedauerte diese Kritik au der Regierung
und erklärte , -die Frauen gäben in «den Vereinigten Staaten
jährlich das doppelte dieses Betrages
aus . Kanonen -Pulver iei aber
Puder . Von zuständiger Stelle
der Auffassung , -daß der Bau -der in dem neuen Marinepro-
gramm vorgesehenen 25 Kreuzer für -die unmittelbaren Be¬
dürfnisse ausreiche . Die Pläne für -den Bau weiterer Zerstörer,
Unterseeboote und Flugzeugmutterschiffe seien nicht so dringend.
Es wird in unterrichteten Kreisen angenommen, daß-der Prä¬
sident sich gegenüber Mitgliedern -des Marineausschusies deS
Repräsentantenhauses erneut gegen eine Belebung des Wett¬
rüstens ausgesprochen hat , und daß der Kongreß nur eine»
Teil der von der Marine angeforderten Mittel bewilligen wirb.

Gräfenharrse « .

Stammholz:
Verkauf.

Die hiesige Gemeinde bringt zum Verkauf:
Aus dem Oberen Wald:

Abt . 16 Ob . Buchrain 238 St . Tannen mit 271 Fm.
Abt . 32 Große Buche 12 St . Forchen mit 5 Fm.

Aus verschiedenen Abteilungen des Unteren Waldes:
161 St . Forchen mit 123 Fm.

6 St . Eichen mit 1,40 Fm.
36 St . Buchen mit 29,00 Fm.

Schriftliche Angebote auf die einzelnen Lose, in Prozente»
der neuen Landesgrundpreise ausgedrückt sind bis spätesten«

Montag den 27 . ds . Mts ., nachm. 3 Uhr,
beim Schultheißenamt einzureichen.

Borgfrist bis 15 . April 1928.
Den 14 . Februar 1928 . Schultheitzenamt.

Feldrennach.

Stammholz:
Verkauf.

Die Gemeinde bringt im schriftlichen Aufstreich nachste¬
hendes Stammholz zum Verkauf:

Aus Distrikt I, Hardtberg , Abteilung 5 t , Hardt¬
buckel und Abt . 6 t , Grundstich:

l . II. III. IV. V. Vl.

Stammh . : Fm . : 83,85 140,65 50,43 13,18 3,51 1,40
Abschnitte : Fm . : 13,96 5,98 7,81 4,81 0,24

u . 1,05 (Buchen)
Die bedingungslosen Angebote auf die einzelnen Lose

sind in ganzen Prozenten der Landesgrundpreise bis späte¬
stens Samstag , den 18 . Februar 1928 , nachmittags 2 Uhr
30 Min ., beim Schultheißenamt einzureichen.

Den 13 . Februar 1928.
Schultheitzenamt.

Calw.

Melß« Mr-Vtck«s
im schriftlichen Aufstreich am Donnerstag den 23 . Febr.
1928 , nachmittags Ve2 Uhr, im Rathaus aus den Abtei¬
lungen Stahläcker , Sulzwald , Rötelbach , Walkmühlebers.
Spitalberg , Rudersberg , Zigeunerberg:

Fi . und Ta . .- 57 Fm . I. Kl .. 111 Fm . II. Kl ., 90 Fm.
III. Kl ., 25 Fm . IV. Kl .. 13 Fm . V. Kl . :

Fo . : 24 Fm . I. Kl ., 45 Fm . II. Kl .. 22 Fm . m . Kl ..
8Fm.  IV . Kl.

Die schriftlichen Gebote hieraus sind auf der Grundlage
der Landesgrundpreise für 1928 abzufassen und bis spätestens
zum Berkaufstermin , verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen , bei der Stadtpflege abzugeben.

Losoerzeichnisse und Auskünfte sind durch Herrn Förster
Wintterle in Calw erhältlich.

Den 14 . Februar 1928 . Stadtpflege : Frey.
Neuenbürg.

Für Frühjahr
empfehle mein großes Lager in

Lindener Kleiber -Samt von Mk . 5.— an,
sowie

farbigen Wasch-Samt von ML . 2.8V an.

Emil UleilLl Witwe.
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Neuenbürg.
Wir setzen unsere Kamerad,

von dem Heimgange unser,
alten, treuen Kameraden

Friedrich Zinser s
in Kenntnis und bitten tzs
zahlreiche Beteiligung amk
gräbnis. Der Verein sani«
sich um /̂43 Uhr im LM

Der Vorstand.
Birkenfeld.

Am Freitag den 17. Februar, abends8 Uhr, findet
»« Nebenzimmer des Gasthauses zum„Bären" eineVersammlun
statt über die Beschaffung von zinslosem Baugeld.

Alle Bauinteressenten, die früher oder später ans Bauen
denken, werden hierzu eingeladen.

Vergebung nun Amrbeiteu.

«us
von

Zu einem Postneubau der Deutschen Reichspost in
Wildbad sind die

Grab-,Betonier -,Maurer-,Zimmer-,Schmiede-,
Dachdecker-, Flaschner- u. Eisenbetonarbeiten
samt Eisenkonstruktion, die Hau- und Kunst¬
steinlieferung und die Blitzschutzanlage

(Teilung in Lose Vorbehalten)
Grund der allgemeinen Bestimmungen für die Vergebung
BauleistungenD.3.N. 1960, ausgestellt vom Reichsver¬

dingungsausschuß, zu vergeben.
Ausschreibungsunterlagen liegen im Büro des Unter¬

zeichneten aus, woselbst Angebote mit der Anschrift
„Postneubau Wildbad"

»erschlaffen bis spätestens Mittwoch den 29. Februar 1928,
«achm. 3 Uhr, einzureichen sind, zu welcher Zeit die Er¬
öffnung der Angebote stattfindet.

Der Eröffnung der Angebote können die Bieter bei¬
wohnen. Das Leistungsverzeichnismit Vertragsbedingungen
wird an die Bewerber kostenlos abgegeben.

Zuschlagssrist 14 Tage. Der Zuschlag wird durch die
D.P .D. erteilt.

Wildbad, den 15. Februar 1928.
Die örtliche Bauleitung:

Karl Krauß,
Architekt und Wasserbautechniker,

Wildbadi. Schwarzwald.

Landwirtel
ratzt Euch nicht täuschen! Beachtet, daß„Schweizerische
Lactina" bereits SV Fahre im Handel, das beste Milch-
»rsatzmittel zur Aufzucht von Mast- und Jungvieh, Kälbern,

Ferkeln, Lämmern und Fohlen ist. tzM
Deutsches Fabrikat!

M..

Bei bedeutenden Ersparnissen gesundes, kräftiges und rasches
Auswachsen der Jungtiere.

10 Pfund Lactina geben 80 Liter Lactinamilchu.kostenM. 4.5050 400
Erhältlich bei:

Apotheke in Schömberg,
Gottl. Lötterle, Kolonialwaren,
Gottl. Götz, Handlung,
Gottl. Mitschele, Kolonialwaren,
Robert Treiber, Gemischtwaren,
Bauern-Verein (F. Bolz),
Albert Barth, Drogerie,
Bezirks-Konsum-Verein und dessen

sämtlichen Niederlagen
Karl Bolz, Bäck, und Handl.
Adolf Lutz, Landesprodukte
Konsum- und Sparvereine. G. m. b. H.

und dessen sämtlichen Verkaufsstellen,
Man verlange illustrierte Broschüre

8e!i«eiLen8v!iL Lsellns päneksnü L.

20 .-

Schömberg
Bieselsberg
Engelsbrand
Pfinzweiler
Dobel
Loffenau
Calmbach

Neuenbürg
Sprollenhaus
Calw

Calw.
gratis bei:

-K., Ml s. N.

k 0 llk !klllSt ! oilLvmnumivii
Lmpteble  inreicker .̂usvakl:

Ltrümpke
Lknäsokulis
1 °L80 !l6ütÜok6I'

LolätzustoM
Keelle LectienunZ! 6iIIi§e precke!

Lekumaetisr

Sonder-AugM!
BayerischeSalami

prima Qualität

,60
Pfund L RM.

V. Pfd. 42 Pfg.

Eingetroffen:
Frischer

Kabliau
Psund 28 Psg.

im Ausschnitt

Psund 3 V Psg.

Irische Dollsett-
SH -HMliW

H.M. Schumacher.

Ein kräftiges

Wacken,
nicht unter 20 Fahren alt, in
die Wäscherei gesucht.
DlnnpsMfchlmstaH Nirkevseld

rsppleko
nur destdesvZtirte

üeiMclik OliMsten
unch eckts sll . Prove¬
nienzen liekert auk V/unsck sucb
bei bequem, leilrgbiunzen

«iss beksnnte
I8MMSU8 Lberbsrä.

Ltuitgsei , Xünigstrsss « 1.
!Lctireiben 8te 8okort!

M-

gebrauchte, bereits
neu, ViolinenM.7, Gitarren
M. 8, allerlei ZithernM. 5
und 10, MandolinenM. 5,
Trommeln von M. 2 an bei
E.-Hvhn!vser. Pforzheim.

Bergstr. 27 (Wilhelmshöhe).
Pflsumen -Mus
br. in Pfa.-ko8tvlmerA. Z.7V
bi. 25 plä.-ligbneimer«. 7.8V
Verdsncl sd bier bigcknskme
Lrick Ksnkslinsnn,

dlsgeisdurg -S. 20 S.

V
Ovversi -Verlrvler

glsciori ke^irksIeit.Zes.tioli.
Verä. Olt u. 8er . skostl.
^nl .) üktlim».»« LitliUIvr,

^ » il<leu (kklch) 89. ^

Wer oerkaufeuM, muß iuseriere«!

Neuenbürg, 14. Februar 1928.

ToSes - KnZLige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,unseren

lieben Bruder
k> i « ÄrivI » Liu »8« r

im Alter von nahezu 78 Jahren gestern abend
nach längerer Krankheit im Krankenhaus zu sich
in die ewige Heimat abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerstag nachm. 3 Uhr vom

Trauerhaus(Flößerstraße).

Bernbach, 14. Februar 1928.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und dem Hinscheiden
unserer lieben und treubesorgten Mutter und
Großmutter

sowie für den erhebenden Gesang des Mädchen¬
chors und die zahlreichen Kranzspenden sagen
herzlichen Dank

Hermann Sieb zum„Bernstein"
mit Angehörigen.

Neuenbürg . !
Während der

Weißen Woche
gewähre auf meine billigen Preise in Manufaktur-, Weiß«

und Wollwaren einen Sander -Rabatt von

10  bis 18  Prozent ! L
Lmil Heise!Mve.

ans Gold, denen Gelegenheit zur gründlichen Ausbildung
geboten ist, werden angenommen

SSbrüLief Kipp,
Bleichstraße 98. ,

LehrliW-Mleidmg für jede«Neris
empfiehlt

Karl Straub» Spezialgeschäft für Berufskleidung,
Pforzheim, Zerrennerstr. 2, Tel. 2485.

Pfinzweiler.
Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis, daß ich"

15. bis 26. Februar auf sämtliche
MuufMur-, Weiß-«nd Woll-Mre»

1V hisHProzent Matt!
gewähre. Bitte, dieses Angebot recht reichlich auszunützen.

Monatlich inR ^ «
1.50. Durch dt

M Orts- und Ode,
«erkehr, sowie im

Berk. ^ 1.86  m
destellgeb. Preise
«reis einer Ni10

Fällen höh. t
. „Ansprbesteht keinÄnspr

Sesrrungder Zeit»
«us Rümerstattui

Bezugspreis!
Drfiellunqen nehr
Bofistellen, sowie
Wre» u. Austräg

jederzeit entge
Nernsprecherl

R,

SS.

Heidelberg, 13.
Lang der Organis
Mannheim statt.
Badischen Gowerb
Burckhardt, wurde
Handwerks und <

^iert, die baldige
und die ausschlies
für ihren ursprüw

Tagung der M
Württe,

Stuttgart, 14.
vormittag 9^ Ul
Dr . ing. h. c. D
arbeitende Indus!
um zu einer Reihe
men. Generaldiri
und hieß insbesoi
Verwaltungen vo:
verbände und Hm
berMrktc man u.
mum und Staate
In seinen Ausfül
heutige Tagung t
Metallwarenindus
nete er besonder¬
verlangte, -daß es
notwendige Bein
Der Redner war
in der -Oeffentlil
festzustellendenV
winnkoniunttur,
und Behörden eil
lichen Lasten, son
prodnktionshinde,
bach -gab L-taats-
der Versammlun
das Wohl der L
Herzen liege und
mit Regierung u
»rdn-eter, Oberb:
zu eillem Refera- "

ULEÄrivI » LL« 11«rr.

Wirtschaft". Er
zierte besonders
der deutschenW-i
Handelsbilanz, t
lung der Ausla
schastlicher Wert«
fest, -daß die Re!
Verlust nach auß
wird, während t
besteht, unsere §
Milliarden jährl
erträgliche Form
ist für unsere 8
kaum zu erhoffe:
Landwirtschaft i
erwartet werden
UeLergeheird aus
der Redner, daß
Landsanleihen d
Verbrauch und
diese AuAandso
Bezüglich-der I
öffentliche Hand
von 6^ ans 16
haben und stellt
anspruchnahme
den Verlust des
Linie in dieser
so führte der F
zu dem Ende fii
gens, Verlust u
rung -der Ngti
deutet. Das zr
fen-de Maßnahr
digen und nich
gaben. Das ge
vatwirtschaft, i
deute, aber au<
reform komme:
Ucbermaß an !
gebung, das 1i
tierte schließlich
ehe eine äuße:
Linie treibe, di:
Süd eine Tre:
sich bringen w:
Auge haben: 1

Nach diese
Regierungsrat
Bilanz der Ha
industrie zu st
Metall und B-
sische Handelst
die Auslegung
Vertragsbesttn
neue französisl
wenigen Vori
gewinnen für
südöstlichen S!
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